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Angela 
06.-08.10. Studientage 
24.-28.11. Urlaub 
01.-04.12. Fortbildung  
 

Jugendreferenten on tour 

Simon 
06.-08.10. Studientage 
10.-13.11. Urlaub 
25.-28.11. Urlaub 
05.-07.12. Pitztal 

Oktober 

Jungscharbeirat 
BAK 
Jugendleiterkurs I in Breitenberg 
Churchnight 

20. 
21. 
26.-30. 
31. 

November 

Mitarbeiterwochenende in Kirchberg 
Jungscharbeirat 
BAK 
 

14.-16. 
19. 
24. 

Dezember 

Skiausfahrt Pitztal 
Jungscharbeirat 
BAK 
Ski– und Snowboardfreizeit für 9-12 jährige  
in Savognin  

05.-07. 
08. 
15. 
27.12.-
03.01. 

Januar 

Ski-Schulung in Schröcken 
Ski-Tage in Schröcken 

17.-20. 
20.-24. 
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(Un-) Verändert 

Die Sommerferien sind beendet und es geht wieder los. Das neue Schuljahr 
hat begonnen und es erwarten viele Schülerinnen und Schüler eine neue 
Schule, neue Mitschüler/inne oder auch neue Lehrer/innen. 
Aber nicht nur für Schülerinnen und Schüler gibt es mit dem neuen Schul-
jahr viele Veränderungen. Andere beginnen vielleicht eine Ausbildung, ein 
Studium, haben einen neuen Job angetreten oder sind umgezogen. Auch in 
der Gemeinde oder Jugendarbeit kann sich einiges verändert  
haben. Ein/e neue/r Pfarrer/in, neue Mitarbeiter/innen oder auch eine neue 
Jungschar- oder Jugendgruppe können das Leben in der Gemeinde  
verändern. Im evangelischen Jugendwerk stehen auch kleine und große 
Veränderungen an. So werden z.B. die Räume im EJW renoviert. Aber 
auch inhaltlich möchte sich das EJW mit mehr Projekten vor Ort neu  
orientieren.  

Doch wie gehen wir mit all den Veränderungen in unserem Leben um. Es 
kann uns die Frage quälen, wie alles werden soll und was auf einen  
zukommen wird. Manchmal sind wir auch gar nicht bereit für eine  
Veränderung und hätten lieber, dass alles so bleibt wie es ist.   
Allerdings kann es auch sein, dass wir uns richtig auf eine Veränderung 
freuen oder sogar darauf hoffen, dass sich etwas verändert. Dabei können 
wir dadurch wieder frischen Wind in unser Leben bringen und uns neuen 
Herausforderungen stellen.  

Auch Josua war mit einer großen Veränderung konfrontiert. Gott hatte ihn 
nach dem Tod von Mose dazu berufen das Volk Israel in das gelobte Land 
zu führen. Plötzlich sollte er für das ganze Volk verantwortlich sein und an 
die Stelle von Mose treten. Josua war vermutlich zunächst überfordert. 
Vielleicht bezweifelte er auch, dass er das alles schaffen würde. 
Doch Gott sprach zu ihm:  

„Sei mutig und stark. Lass dich nicht einschüchtern und hab keine Angst. 
Denn ich, der Herr, dein Gott, bin bei dir, wohin du auch gehst.“  
         (Josua 1,9) 
Gott möchte uns also zur Seite stehen. Er hilft und unterstützt uns, wenn 
uns die Veränderungen vor große Herausforderungen stellen. Aber er freut 
sich auch mit uns, wenn Veränderungen positiv auf uns wirken.  
Bei allen großen und kleinen Veränderungen, mit denen wir in unserem 
Leben konfrontiert sind gibt es somit doch eine Konstante, die 
immer unverändert bleiben wird. Gott wird uns immer zur 
Seite stehen und uns begleiten, bei allen Veränderungen!  

   Anka Bahlinger  
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Veränderungen im BAK 

Als aktuell Neues aus dem BAK möchte ich über die personellen  
Änderungen berichten. Simon Wöhrbach geht in Elternzeit und reduziert 
dafür seine Arbeitszeit für die nächsten sechs Monate auf 75 %. Das  
bedeutet: „Freitags ist er nie da“. Zusätzlich wird er außer der Skieinfahrt 
ins Pitztal keine Freizeit im Winter leiten, sondern die ehrenamtlichen  
Leitungsteams begleiten. Jonathan Finkbeiner geht für ein Jahr nach  
Tansania. Der Aussendungsgottesdienst fand in Mötzingen mit einem  
Konzert des Landesjugendposaunenchors statt. Afrika ist dann doch etwas 
zu weit um zu den BAK-Sitzungsterminen zu kommen. Einfacher ist es 
für Samuel Notter aus Hildrizhausen und Anja Schäberle aus Öschel-
bronn. Beide haben bei den öffentlichen Sitzungen reingeschnuppert und 
werden in der kommenden Sitzung als BAK-Mitglieder nachgewählt.  

Bei diesem Reinschnuppern kam mal wieder die Frage auf, „Was macht 
der BAK eigentlich?“ Deshalb hier ein Erklärungsversuch: 

Da die Delegiertenversammlung zwar die Schwerpunkte der Arbeit des 
Jugendwerkes festlegt (z.B. den finanziellen Rahmen) aber nur einmal im 
Jahr tagt, gibt es den BezirksArbeitsKreis kurz BAK. Dieses Leitungs-
gremium setzt sich zusammen aus den Vorsitzenden, Kassier und zur Zeit 
fünf gewählten Mitgliedern. Gemeinsam mit den Bezirksjugendreferenten 
und dem Bezirksjugendpfarrer plant und koordiniert der BAK das Jahres-
programm. Konkret heißt das, dass über die Veranstaltungen, Projekte und 
Maßnahmen beraten und entschieden wird. Der Preis einer Freizeit, der 
Termin des Aussendungsgottesdienstes, die Machbarkeit einer Konzert-
Großveranstaltung oder die Unterstützung einer Kinderbibelwoche wird 
beschlossen. 

Zwar ist die direkte Fachaufsicht der zwei Jugendreferenten an einzelne 
BAK-Mitglieder für ein Vieraugengespräch delegiert. Trotzdem ist durch 
monatliche Berichte über die Arbeit die Fachaufsicht dem gesamten  
Gremium gegenüber gegeben. Außerdem berichten die Freizeitleiter über 
die stattgefundenen Freizeiten. Durch deren Stellungnahme, den Vor-
schlägen aus den anderen Arbeitskreisen, wie AK-Wintersport, Seifen-
kistenrat oder Jungscharbeirat  trifft der BAK seine Entscheidungen und 
verantwortet die Arbeit des Jugendwerkes. 
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Einzelne BAK-Mitglieder haben sich außerdem als Vertretung in ande-
re Gremien wählen lassen. Dadurch ist das Jugendwerk im Stadtjugen-
dring, im Kreisjugendring, im KBA (Kirchenbezirksausschuss) oder bei 
der Delegiertenversammlung des EJW-Württemberg dabei.  

Bei der nächsten Delegiertenversammlung des Bezirks im Frühjahr sind 
wieder Wahlen. Deshalb ist es jetzt ein guter Zeitpunkt, um in die BAK
-Sitzungen reinzuschnuppern. Komm doch mal vorbei! Unsere nächsten 
Themen sind der Jahresplan 2015. Dazu gehört unsere Beteiligung am 
Kirchentag in Stuttgart oder die Struktur der Sommerfreizeiten 2015. 
Auch die Renovierung und Umgestaltung der Räume in der Erhardt-
straße werden uns beschäftigen. Es wäre gut, wenn aus jedem Ort ein 
bis zwei Personen im BAK wären, damit die Wünsche aus den Orten  
direkter einfließen und die örtlichen Jugendmitarbeiter besser vernetzt 
sind. Deshalb hier die Frage: Wen sollen wir ansprechen? 

 

 

Über Antwort oder  
Rückfragen freut sich  

Margrit Wappler 

Angelehnt an ein Kinderlied hier die EJW-Version: 

Wer will fleißige Handwerker sehn? Der muss zu uns ins Büro gehen: 
Raus-ge-haut, raus-ge-haut, der Ofen wird jetzt umgebaut. 

Wer will fleißige Handwerker sehn, der muss in das Jugendwerk geh´n! 
Tauchet ein, tauchet ein; der Maler streicht die Wände fein. 

Wer will fleißige Handwerker seh'n, der muss in das Jugendwerk geh'n.  
Spinn und webe, reib' und loben: aus Wolle wird ein Teppichboden. 

Wer will fleißiger Handwerker sein, der kann packen Kisten ein.  

Rein und raus, rein und raus. Die Zimmer seh´n ganz anders aus. 
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Hans Haischt ist seit einem halben Jahr Vorsitzender des EJW 
in Herrenberg. MAZ hat mit ihm gesprochen.  
  
Wie war das für dich, als du zum Vorsitzenden 
gewählt wurdest? 
Ich hatte schon bei der Delegiertenversammlung  
Bedenken geäußert, als „älterer“ Herr in der Jugend-
arbeit. Aber das halbe Jahr hat gezeigt, dass es durch-
aus auch Felder gibt, die auch ein etwas Älterer mit  
bearbeiten kann. 
  
Für diejenigen, die dich noch nicht so gut kennen, stell dich doch bitte 
kurz vor. 
Ich selbst komme aus Kayh, war früher lange Jahre in der Jugendarbeit, 
fast 25 Jahre. Von Jungschar, Jugendarbeit über junge Erwachsenen-Treff 
und Freizeiten im EJW, ich war auch schon im BAK und Kassier – meine 
Vergangenheit ist Jugendwerk-geprägt, das ist also nichts ganz Fremdes. 
Beruflich bin ich bei der EnBW tätig und leite in der IT ein Team von 20 
Mitarbeitern. Und: Ich lese gerne und mache gerne Sport, wie es eben  
gerade geht.  
  
Was findest du besonders faszinierend an Jugendarbeit? 
Jugendarbeit war mir auch als Kirchengemeinderat schon wichtig, weil es 
die Basis legt für unsere spätere Gemeinde. Was wir hier erreichen  
können, prägt stark unsere künftige Gemeindestruktur. Das ist für mich 
interessant und faszinierend. Ich denke, man hat die Möglichkeit, mehr zu 
gestalten, zu motivieren und zu begeistern. Jugendliche sind noch nicht 
festgefahren, wie vielleicht jemand in meinem Alter, der schon geprägt ist, 
der schon seine Geschichte hat. Da hat man bei Jugendlichen noch mehr 
Möglichkeiten, sie sind in manchen Dingen begeisterungsfähiger und  
bereit auch neue Wege zu gehen.  
  
Wenn du an deine eigene Jugend denkst, was hat dich persönlich fas-
ziniert, so dass du gesagt hast: Kirche, da will ich hingehen, da will ich 
dazugehören? 
Kirche war bei uns durch das Elternhaus Thema – es war klar: Kirche  
gehört dazu. Was aber letztlich dazu geführt hat, dass ich zur Jugendarbeit 
gehören wollte, das war der Freundeskreis. Die Freunde waren in der  
Jugendarbeit, viele Beziehungen und Vorbilder. Das hat mich gereizt,  
dazuzugehören.  
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Wo siehst du bei deiner Arbeit im Kirchengemeinderat vor Ort und 
jetzt bezirksweit Gemeinsamkeiten und Herausforderungen?  
Sowohl in der Gemeinde als auch im Bezirk beschäftigen uns die rück-
läufigen Zahlen der Jugendlichen, die an unseren Angeboten teilnehmen. 
Beide stehen vor der Herausforderungen: Was bedeutet das für uns, für 
meine Arbeit? Geh ich von einer Komm- Struktur in eine Geh-Struktur? 
Reicht es Angebote wie Gottesdienste und Jungschar anzubieten und zu 
hoffen, dass Leute kommen oder wo muss ich hin, wo ist der Bedarf da – 
das ist in der Gemeinde und im Bezirk die Frage .  

Wenn du jetzt an Umbruch in Bezug auf das EJW denkst, gibt es  
etwas, dass du gerne im kommenden Jahr verändern, ansprechen,  
anpacken möchtest? 
Ich habe im „Unter Uns“ einen Artikel von Gottfried Heinzmann, dem  
Leiter der ejw-Landesstelle, zu den rückläufigen Zahlen in der herkömm-
lichen Jugendarbeit gelesen. Und da wird Jugendarbeit und Schule für uns 
Thema sein. Was er aber auch gesagt hat, und was ich nur unterstreichen 
kann: Es muss auch dort Jugendarbeit spürbar und erlebbar sein. Es darf 
keine zusätzliche Schule werden. 
Die zweite Herausforderung ist die Wahl im Bezirk für den BAK. Wir  
sind ein Gremium, das noch Zulauf vertragen könnte. Das ist für mich  
eine Aufgabe, Begeisterung für Gremienarbeit im Bezirk zu wecken und 
das Profil für ein Bezirksjugendwerk zu finden, während viele Gemeinden 
noch zusätzlich Hauptamtliche beschäftigen. 
  
Wenn du dir das EJW mit den Einblicken des letzten halben Jahres 
anschaust: Was findest du stark? Und wo siehst du Luft nach oben? 
Luft nach oben haben wir auf jeden Fall bei der Anzahl der Mitglieder im 
BAK, da könnten wir noch mehr gebrauchen. Ich finde stark, dass wir doch 
so viel bewegen, obwohl wir gerade im BAK so wenige sind. Ich denke, da 
haben wir auch große Chancen für die Zukunft . 
  
Dankeschön!  Wir finden es klasse, dass du dich auf das Wagnis ein-
gelassen hast, mit einzusteigen und so viel Verantwortung zu übernehmen, 
ohne zu wissen, was auf dich zukommt. Vielen Dank für deine Zeit! 

 Die Fragen stellte Angela Kottmann 

  
 



- Seite 8 - 

Veränderungen im Jungscharbeirat 
Ein verändertes Team treibt die Projekte weiter voran 
 
Nachdem wir Lena zum Studium und Fabi nach Australien verab-
schieden mussten, begrüßen wir die neuen (Wieder-)Einsteiger im 
Jungscharbeirat: Silas Löffler aus Kayh und Sebastian Weiß aus 
Kuppingen verstärken nun das Team. 
 
Wir planen weiter an den Jungscharaktionstagen für die ihr uns  
buchen könnt. Ihr sucht ein Highlight für euer Jungscharjahr oder 
möchtet eine neue Jungschar starten? Dann könnte das eure Auf-
taktaktion sein: Hier sind unsere Themen für die wir uns viel Akti-
on, Input, Anspiele, Sport und noch viel mehr ausgedacht haben: 

Rahmenbedingungen: 
 Ein Tag 
 Mitarbeiter vor Ort, die Kontakte zu Kindern knüpfen und als 

Ansprechpartner vor Ort da sind 
 Kosten evtl. für Preise oder Bastelmaterial nach Absprache 

Wenn ihr Interesse an einem gemeinsamen Tag habt, meldet euch 
bitte im Jugendwerk. Alles weitere besprechen wir dann mit euch 
gemeinsam, je nach dem wie eure Situation vor Ort aussieht.  

  Herzliche Grüße aus dem JSB  Angela Kottmann 

Survival 

 

Detektive 

 

Weltreise 
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Anmeldungen online möglich  
In Kürze gehen wir mit einem neuen Anmeldesystem online 

Anmeldungen zu Schulungen und 
Freizeiten sind bald online  
möglich. Die Angebote werden 
dann auf unserer Homepage  

www.ejw-herrenberg.de einsehbar  und buchbar  sein. 
 
Für alle Papierliebhaber wird die Anmeldung mit einem Flyer 
wie gewohnt weiterhin möglich sein. Auch jetzt schon gibt es 
viele Informationen auf unserer Homepage, einfach mal vorbei-
klicken.  
 

Vorankündigung Teeniefreizeit 2015 

Ganz im Süden Frankreichs – nahe an der spanischen Grenze, nahe 
am Mittelmeer, und doch hoch oben in den Bergen, den Pyrenäen, 
befindet sich das Kloster Marcevol mit viel Platz für Action,  
Freizeit, Sport, Strand, Ruhe und was du für einen erholsamen  
Urlaub noch brauchst. Termin: 4.-15. August 2015 Nähere Infos 
folgen demnächst. 
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Liebe Freunde des EJW’s 

Forscher haben herausgefunden, dass jeder Mensch ca. 20 000 Entscheidungen pro 
Tag trifft. Einzelne Entscheidungen treffen wir sehr bewusst, andere nur im Unter-
bewusstsein. Manche Entscheidungen haben kaum Auswirkungen, andere dagegen 
mächtige. 
Ich für mich habe eine große Entschei-
dung in meinem Leben getroffen. Wie 
die Auswirkungen sind, wird sich die 
nächsten neun Monate herausstellen.  
Wie viele von euch vielleicht schon 
wissen, habe ich mich entschlossen für 
neun Monate nach Tansania zu reisen.  
Dort werde ich beim Projekt „Hilfe für 
die Massai e.V.“ mitarbeiten. Meine 
Aufgaben dort werden schwerpunkt-
mäßig praktische Arbeit sein wie In-
standhaltung, Reparaturen etc. Dabei 
werde ich in einer Grundschule in  
Malambo tätig sein, einem kleinen 
Dorf im Norden Tansanias in der Nähe der Stadt Arusha. In dieser Grundschule 
haben Kinder des Massai- Stammes die Möglichkeit Bildung, medizinische Ver-
sorgung aber auch die Vermittlung des christlichen Glaubens zu erfahren.  
Meine Organisation mit der ich ausreise ist „Christliche Fachkräfte International“ 
ein Staatlich geförderter Entwicklungsdienst in Stuttgart.  
Und so verlasse ich Deutschland am 14. Oktober mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Ich freue mich auf die bevorstehende Zeit und die vielen neuen 
Erfahrungen die ich machen werde, weiß aber auch, dass die Verhältnisse dort die 
einfachsten sind und mein Leben dort auf das Nötigste reduziert sein wird. Jedoch 
darf ich in der Gewissheit leben, dass ich ganz auf Gott vertrauen darf und er  
meinen Schritt jeden Tag aufs Neue lenkt.  
So wünsche ich euch allen für die nächsten neun 
Monate alles Gute. Ich werde dann vermutlich 
am 20. Juli 2015 zum ersten Mal wieder Deut-
schen Boden unter den Füßen haben. Bis dahin 
Gott befohlen! 

Euer Jonathan Finkbeiner 

P.S. Wer sich dafür interessiert wie es mir geht 
oder wer mich finanziell unterstützen möchte, 
darf sich gerne per email bei mir melden.  
joni-finkbeiner@gmx.de Ich werde alle     6- 8 
Wochen Rundbriefe verschicken in denen ich 
berichte, wie es mir gerade geht. Außerdem mehr 
zum Projekt „Hilfe für die Massai“ findet ihr 
unter: www.massai.org  

 

mailto:joni-finkbeiner@gmx.de
http://www.massai.org
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On the way 
Mit 180 Personen starten Konfirmanden in ihr Konfijahr 

Kurz vor den Sommerferien ging es los - die Konfirmanden, ihre Mitarbeiter 
und PfarrerInnen aus 12 Gemeinden erlebten ein gefülltes gemeinsames  
Wochenende auf dem Kapf. 

Wir hatten viele Ziele für das Wochenende: sich wohlzufühlen und kennenzu-
lernen, Fragen stellen zu können und Inputs mitzunehmen und Interesse zu 
wecken für die Themen des KonfiJahrs - wie ist das, mit Gott unterwegs zu 
sein? Wie hat das Petrus erlebt? 

Als Specialguest hörten wir von phil_da_elephant nicht 
nur reinsten HipHop, sondern auch, wie er 
sein Leben mit Jesus lebt und was es für ihn 
bedeutet an Gott zu glauben. Nach dieser  
Late-Night-Show des ersten abends waren  
Cocktails und Lagerfeuer genau das richtige 
für einen guten Ausklang. Mit den Workshops 
folgte am nächsten Morgen die Qual der Wahl. 
Klettern, GPS-Tour, Bogenschießen, Tschouk-
ball, Gipsmasken, Pushball, Wikinger-Schach 

oder Wellness stand zur Auswahl, so dass für jeden etwas passendes 
dabei war. Beim Geländespiel wurden biblische Geschichten erlebbar, z.B. wie 
es ist von seinen Freunden getragen zu werden, 
wie der Gelähmte, der durch das Dach zu Jesus 
gebracht wird. Wir erlebten eine geniale Kon-
fitruppe und super Mitarbeiter, die sich in der 
Technik, in der Deko, im Programm und in den 
Kontakten zu den Konfis eingebracht haben. 
Ein guter Start für die Konfi-Zeit! 

Natürlich gehört zum 
KonfiCamp auch der 
KonfiCup! Dieses Jahr 
konnten die Bondorfer 
den Sieg mit nach Hause 
nehmen und werden am 
5. April nach Stuttgart zur 
Austragung des Landes-
finales eingeladen!  
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Entdeckertage vom 4. – 8. August 

Fünf Tage lang hieß es für das 12-köpfige Mitarbeiterteam und die 45 Kids 
im Alter von 8-13 Jahren: „Afrika – mit Gott auf Safari“. Unter diesem  
Motto fand zum zweiten Mal die Stadtranderholung auf dem CVJM-Gelände 
in Herrenberg statt.  
Jeden Tag warteten spannende Geschichten aus der Bibel - erzählt von 
Fipps, Kroko und der Rangerin, coole Spiele, lustige Lieder und interessante 
Infos aus Afrika auf uns. 
 
Am Montag ging es, nach einer kurzen Kennenlernrunde, passend zur  
Geschichte „Der versteckte Schatz“ selber auf Schatzsuche durch die  
Herrenberger Altstadt. Nach dem Mittagessen, das während der ganzen  
Woche im Zelt stattfand, wurden verschiedene Workshops angeboten… 
bis es dann auch schon wieder hieß: „Tschüss, und bis morgen!“  

 
 
Nachdem wir uns am 
nächsten Morgen mit 
der Geschichte vom 
verlorenen Sohn  
beschäftigt haben,  
durfte jede(r) eine  
eigene Kappe gestal-
ten, die auch als  
Kleingruppen-
erkennung diente.  
 

 
Bei gutem Wetter (das wir – bis auf 
eine kleine Ausnahme – übrigens jeden 
Tag genießen durften) am Nachmittag 
hatten sowohl Kinder als auch  
Mitarbeiter ihren Spaß bei der  
Afrika- Olympiade. Am Mittwoch 
machten wir uns auf den Weg in die 
Wilhelma und waren dort in  
Kleingruppen auf Safari.   
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Am Donnerstagmorgen beim Geländespiel mussten Kamele gesammelt und 
gleichzeitig genügend Wasser für jedes einzelne Kamel bei der Oase geholt 
werden, damit die Kamele nicht 
verdursteten. Mittags wurde es im 
Garten dann so richtig laut, denn 
wir durften afrikanische Gäste 
begrüßen, die für jeden von uns 
eine Trommel und verschiedene 
andere afrikanische Musikinstru-
mente im Gepäck hatten. Leider 
konnte das fröhliche Trommeln 

im Garten die dunklen Regen-
wolken nicht vertreiben, sodass 
wir kurze Zeit später ins Trockene 
flüchten mussten. Dort ging es 
dann aber genauso fröhlich und 
laut weiter, wie es angefangen 
hatte.  

 
Am letzten Tag konnten wir 
gespannt sehen, was bei der  
Geschichte „Bau nicht dein 
Haus auf den losen Sand“  
passiert ist und bereiteten uns 
anschließend auf das für den 
Nachmittag geplante Fest mit 
den Eltern vor, bei dem sich 
jede Kleingruppe mit einer  
kurzen Aufführung vorstellte, 
Bilder gezeigt, gemeinsam  
gesungen, Kuchen gegessen 
und Kaffee (oder auch Apfelsaft)  
getrunken wurde.  

Debora Wiedmann 
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Breitenberg 2014 - Lange war es unsicher…  
… aber dann!!! 

Da die Anmeldezahlen nur 
beängstigend langsam stiegen 
dürfen wir an dieser Stelle 
umso dankbarer von einem 
genialen Lager berichten. 
Nach langem Bangen durften 
wir ein kleines, aber sehr, 
sehr feines Zeltlager erleben 
. Gemeinsam mit den 24 
Teilnehmern verbrachten 
wir wieder zehn Tage in Breiten-
berg. Das Singen war der Hammer, die Stimmung war mehr als gut, die 
Gespräche zwischen Teili und Mia nicht selten tiefgründig und für beide 
Seiten bewegend. Und auch wenn die Nächte bitterkalt und viele Tage 
nass und grau waren, konnten wir trotzdem unser Programm wie geplant 
durchführen und wenigstens auf der 2-Tages-Tour hat uns die Sonne viele 
Stunden begleitet! 

 
Passend zu unserem Motto "Alive - time 
to Spray" lernten wir jeden Tag Mat und 
Joe, unsere Hauptpersonen, näher  
kennen, die dann wiederum in ihrem 
Leben Jesus und Gott als großartigen 
Freund und Vater kennen lernen  
durften. So konnten wir den Kindern 
bestimmt einiges mit auf ihren Lebens-

weg geben, der vielleicht auch nicht immer eben 
und rund verläuft - wie bei Mat und Joe eben. Aber m etwas konkreter zu 
berichten: Mat und Joe lernten sich an Weihnachten kennen und auf dem 
gemeinsamen Weg den sie fortan miteinander begannen, ließen sie sich 
von Jesu Kindheit und seinem Mut  
begeistern; sahen, wie er mit seinen 
Freunden und Mitmenschen umging 
und vor allem, wen er alles zu Jüngern 
machte (Zitate beim Stationenlauf: 
Thomas fühlte,  dass Jesus echt war. 
Johannes und Jakobus waren  
Schreihälse. „Mätes“ war ein A.... .  
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Mat und Joe's Freundschaft wuchs 
ebenfalls mit jedem Tag, einmal z.B. 
bei dem Versuch selbst Wunder zu 
erleben (dabei wurden leider beide 
klatschnass,  weil das mit dem übers 
Wasser laufen doch irgendwie nicht 
so einfach ist… und auch Jesu Rätsel 
(Gleichnisse) waren schwer zu lösen. 
Spannend und eindrücklich war dann 
an einem Abend auch ein Agapemahl und am darauf folgenden Morgen 
ein Frühgottesdienst. Zwar etwas ungewohnt mal so komplett runter zu 
fahren und die Stimmung bewusst etwas zu dämpfen, aber durchaus auch 
bereichernd und jede Erfahrung wert. Aber wo die Auferstehung gefeiert 
wird, sollte natürlich auch ein Osterfrühstück und ein großes Abschluss-
fest nicht fehlen  Der aufmerksame Leser hat natürlich bemerkt, dass 

wir die Kids im Lager durch das 
Evangelium geführt haben, das  
übrigens „von Johannes gegrün-
det“ (Kinderzitat) wurde  und 
Mat und Joe mittlerweile mit dem 
letzten Abend schon das Ende des 
Lagers eingeläutet haben. 
 
 

 
Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen bedanken, die uns im Gebet 
und in Gedanken unterstützt haben, bei allen, die uns ermutigt haben, 
trotz aller Umstände alles zu geben, bei jedem Mitarbeiter, der seine Zeit 
und seine Liebe investiert hat und ein großes Dank an den, der von An-
fang an schon alles so geplant hatte . 

Isabelle Morlok 
 

Was soll man da als Hauptleitung 
noch sagen? Die Kinder und auch 
die Mitarbeiter selbst werden mit 

Sicherheit noch lange gerne zurück 
denken. Vielen herzlichen Dank, 
euch Mitarbeitern, die ihr so eine 

tolle Freizeit möglich gemacht habt. 
Simon Wöhrbach 
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EJW Wintersport - Der Countdown läuft… 
 
Vermutlich hast du schon unseren 
Winterprospekt, der dieser MAZ 
beiliegt, bemerkt. Im kommenden 
Winter haben wir wieder eine breite 
Angebotspalette für alle Winter-
sportfans. Bei unseren Freizeiten 
und Schulungen laden wir Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene dazu 
ein, eine Auszeit zu nehmen. Den 
Alltag zurück lassen, gemeinsam 
Spaß  haben, mit neuen und alten Freunden, auf andere  
Gedanken zu kommen und mit Ski oder Snowboard in Gottes atem-
beraubender Schöpfung unterwegs sein. Neben einem altersgerechten 
Programm gibt es eine gute Betreuung auf der Piste sowie geistliche 
Impulse und biblische Geschichten. Wenn du mehr wissen willst, dann 
am besten gleich reinblättern. 

 
Wir freuen uns sehr, wenn DU selbst dabei bist. 
Genial ist, wenn du Kinder und Jugendliche, bzw. 
deren Eltern auf unsere Freizeiten aufmerksam 
machst. Weitere Infos und Prospekte mit Anmelde-
formularen gibt es wie immer in unserer Geschäfts-
stelle. 
 
Wenn du Lust hast, als Mitarbeiter bei unseren 
Freizeiten dabei zu sein und Erfahrung auf Ski oder 
Snowboard mitbringst, dann melde dich gleich bei 
Simon Wöhrbach im ejw. 
 

Saisonüberblick: 

Ausfahrt ins Pitztal (ab 16 Jahren) 05. – 07.12.2014 
Savognin (09-12 Jahre) 27.12.2014 – 03.01.2015 
Schröcken Schulung (ab 16 Jahren) 17. – 20.01.2015 
Schröcken Skitage (ab 18 Jahren) 20. – 24.01.2015 
Maishofen (12-14 Jahre) 14.02. – 21.02.2015 
Andermatt (15-17 Jahre) 14.02. – 21.02.2015 
Saisonfinale im Allgäu (ab 16 Jahren) 14. – 15.03.2015 



- Seite 17 - 

mitmischen - mit mission  

So lautet das Jahresthema der ChurchNight 
2014 in Anlehnung an das diesjährige EKD- 
Thema „Reformation und Politik“. Und für 
die Jugendlichen, die wir mit der ChurchNight 
vorrangig erreichen wollen? Für die meisten von ihnen scheint beides kaum noch 
ein Thema zu sein – weder die Reformation vor fast 500 Jahren, noch die Politik 
heute. Warum also „mitmischen“?  

Martin Luther hat nicht den Mund gehalten, 
wenn es um Missstände in Kirche und Staat 
ging. Er hat sich eingemischt – und dadurch 
etwas geändert. Manche Erfolge konnte er 

noch selbst miterleben – manche erleben wir heute (noch). Dass die Jugendlichen 
in unserem Land zur Schule gehen, verdanken wir nicht zuletzt dem guten Martin. 
Und auch wenn Schule bei Jugendlichen nicht immer auf Begeisterung stößt – wo 
wären wir ohne diesen Erfolg der Reformation? Martin hat nicht allein gekämpft. 
Besonders sein Glaube an den liebenden und gnädigen Gott hat ihn angetrieben. 
Sein Wirken war „mit mission“(ˈmɪʃn̩). 

Auch Jesus hat die Politik seiner Zeit aufgemischt – und viele seiner Nachfolger 
auch. Dabei war seine „mission“ keine politische. Aber wenn der König der Welt 
kommt, predigt, heilt – dann geht das auch an den weltlichen Größen nicht vorbei. 
Ein Auftrag sich einzumischen – das war das Leben Jesu. Er hat sich schließlich 
auch eingemischt und mitgemischt. Seine „mission“? Retten, was verloren ist. 
Dem Menschen und nicht dem Gesetz dienen. Gottes Liebe zu allen bringen.  

Die Bibel gibt uns einige Texte, die sich mit dem Auftrag zum „mitmischen“  
befassen: Genesis 1 gibt dem Menschen die Aufgabe, über die Schöpfung zu  
herrschen – sie somit aber auch zu gestalten und zu beschützen. In Psalm 8 findet 
das als Anbetung seinen Ausdruck. Und dann natürlich die Bergpredigt in  
Matthäus 5-7. Sie ist der Klassiker unter den biblischenTexten, wenn wir  
uns die Wirkung von Jesu Reden für die Gesellschaft anschauen.  

Christen haben mitgemischt – damals wie heute. Martin Luther hat die Gesell-
schaft seiner Zeit verändert. Auch die Christen, die sich im Widerstand gegen die 
Nationalsozialisten eingesetzt haben, nahmen die Probleme nicht einfach hin,  
sondern taten etwas dagegen. Mitmischen geht nicht ohne Einsatz, nicht ohne  

Mühe und manchmal auch nicht ohne  
Risiko. Aber es steht jemand dahinter, 
der größer, stärker und beständiger ist als 
alle (politischen) Widerstände: Gott mischt 
mit – deshalb können auch wir mitmischen 
– mit mission eben.  

Von Franzi Töpler, Projektreferentin  
ChurchNight EJW Landesverband 



- Seite 18 - 

Wir gratulieren herzlich  
Simon und Claudia Wöhrbach  
zur Geburt ihrer Tochter Lina  
am 28.07.2014 mit 4170 g und 53 cm. 
Wir wünschen den Eltern Gottes  
Segen für alle großen und kleinen 
Schritte. 

Herzliche Glückwünsche gehen auch nach Entringen  
zu Petra und Karsten Schwarz zur Geburt ihres Sohnes 

Noah am 01.09.2014.  
Karsten ist langjähriger Mitarbeiter der Winterfreizeiten 
und Mitglied im AK Winter.  

Herzlichen Glückwunsch 

Manches fängt klein an, manches groß. 
Aber manchmal ist das Kleinste das Größte. 

Wir gratulieren  
Damaris Fauser und Tobias Joksch  
zur Trauung am 13. September und  
wünschen den beiden Gottes Segen  
für ihren gemeinsamen Lebensweg. 
Tobias unterstützt uns tatkräftig in der EDV. 
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Jugo Hildrizhausen 

Glaube verleiht Flügel  
Der neue Jugo in Hildrizhausen 

Samstag, 22. November 2014 

 

Jugo Entringen 

Zwischenzeit- der Jugendgottesdienst 
In der Kirche mit Band, Message und mehr 

Sonntag, 30. November 2014 19:00  
 

Jugo Gärtringen 

Mit Band, Sing and Praise, Message, Tiefgang 
und open-air-Bistro in der St. Veit Kirche 

Samstag, 25. Oktober 2014 19:00 
Samstag, 06. Dezember 2014 19:00 
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Ein Tag - drei Angebote: 

 Cajón Einsteigerkurs 
 Liedbegleitung am Piano 
 Liedbegleitung Gitarre 
 
Ein vielseitiger Workshop-Tag, der motiviert und nach vorne 
bringt. Beim gemeinsamen Singen ist es eine Riesen-Hilfe, 
wenn jemand an der Gitarre oder am Klavier die Initiative  
ergreifen und stressfrei anleiten kann. Und das Cajón ist da eine 
perfekte Ergänzung und ermöglicht mit unkomplizierten  
Mitteln ein feines Upgrade für die musikalische Begleitung.  
Also: Zusammen mit anderen unter fachlicher Anleitung an den 
eigenen Fähigkeiten arbeiten und viele praktische Impulse für 
den Umgang mit dem Instrument bekommen. Die kompetenten 
Workshop-Leiter stellen ihr Knowhow und ihre Zeit zur  
Verfügung und bringen ihre Begeisterung für die Musik mit.  
 
 
 
 
 

 

Du hast Lust dein musikalisches Talent auszuprobieren und zu 
erweitern? Dann ist das genau das richtige Angebot für dich! 
 
Termin vormerken: Samstag, 4. Juli 2015, 9.30—17.00 Uhr im 
evang. Gemeindehaus in Nufringen. Ausschreibung folgt. 
Mindesteilnehmerzahl pro Instrument: 7 Teilnehmer 

Eine Veranstaltung des EJW Herrenberg und des EJW in Württemberg 
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Magazin 3E 
Das Ideenmagazin für die evangelische Kirche 

"3E" steht für "echt, evangelisch, engagiert" 
und ist ein Ermutigungs- und Ideenmagazin 
für Menschen, die ihre Heimat in der evange-
lischen Kirche haben und sich dort einbringen. 
Das Alltagsgeschäft in unseren Gemeinden, 
weithin geprägt von Stellenreduzierungen, 
Mitgliederverlusten, Verwaltungs- und  
Terminstress lässt kaum Zeit, um Fragen der 
Gemeindeentwicklung einmal grundlegend 
und doch praxistauglich zu durchdringen.  
Genau hier setzt 3E an: Hier gibt es theo-
logisch fundierte Grundsatzartikel, bewährte 
Modelle aus anderen Kirchengemeinden, 
Menschen mit Ecken und Kanten, Einsichten 
in alle Bereiche volkskirchlicher Arbeit in  
Gemeinden und Gemeinschaften. Erscheint 4 mal im Jahr. 

www.magazin3E.net 
 
 
 
 

Der Andere Advent  
Ein Kalender vom 29. November bis 6. Januar. Zwölf Minuten Stille –  

 

Gönn dir jeden Tag diese kleine 
Kalenderzeit! Von Wegen durch die 
Welt und zu Gott erzählen Gedichte 
und Geschichten von Hilde Domin, 
Arno Geiger, Eckart von Hirsch-
hausen und Meister Eckart sowie 
vielen anderen. Lebendige Bilder 
bringen Farbe in den Advent – und 
am Nikolaustag erwartet dich ein 
farbenfrohes Geschenk. 
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            MovieTime 
vier inspirierende Abende für Jugendliche 
vier Kinofilme in Ausschnitten 
vier Impulse, mitten ins Leben 

Ort: Bondorf, Bahnhofstr. 30 neben dem Bahnhof  
Weitere Infos unter: www.cvjm-bondorf.de 

Eine Veranstaltung des CVJM + der evang. Kirchengemeinde + der Liebenzeller Gemeinschaft Bondorf  
+ des Evang. Jugendwerk in Württemberg 

Als Gemeinschaft von Christen sind wir mehr als Räume und Veranstaltungen, mehr als Kirche, 
CVJM, EC oder EJW. Was uns verbindet ist der lebendige Gott. Wir können ihm alles sagen und 
füreinander einstehen. Wir bitten euch um euer Gebet. Wenn ihr den unteren Abschnitt abtrennt, habt 
ihr die Anliegen immer wieder vor Augen und gleichzeitig ein praktisches Lesezeichen. 

Mein Gott, nun rufe ich dich an.  
Ich bin sicher, du antwortest mir. 

 Lass mich bei dir ein offenes Ohr 
finden und höre mein Gebet!  
Du rettest alle, die bei dir vor  

deinen Feinden Schutz suchen. 
Zeige mir immer wieder,  

dass du mich liebst!  
  Psalm 17,6+7 

 

Dank: 

 Für gute Gemeinschaft auf den Sommerfreizeiten 

 Für Mitarbeiter, die ein neues Schuljahr mit Jung-
scharen, Jugendkreisen und Kinderkirche beginnen 

Bitte: 

 Für die Arbeit des BAK  

 Für die Suche nach Ehrenamtlichen für die Jugendar-
beit vor Ort und im Bezirk 

 Um Bewahrung auf den Winterfreizeiten 

 Für ein gutes Miteinander im Bezirk 



Mitmach-Musik-FamilienShow 
 
Herzliche Einladung an alle Kids mit Mama, Papa, Omi, Opi, Tante, Onkel, 

Geschwister, Freunde, Lehrerin, Lehrer, Jungschar, Verein, … 
… zur gemeinsamen Kinder-Weihnachts-Party 

Am 27.11.2014 um 17:00 Uhr 

Gemeindehalle Deckenpfronn 

Weißenberger Allee 

Eintritt: VVk € 6,00 / AK € 8,00 
Ermäßigung mit Landesfamilienpass 

 

Veranstalter: 

Jugendreferat, Vereine u. Kirchengemeinde Deckenpfronn 

KV-Hotline: 07056/9264859 


